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s I Nr. 204. Donnerſtag, den 1. September 1898. 138. Jahrgang.
u Zeitung“ des Herrn Richter nimmt an, daß der d ine und in laden. Heute Vormittag 7 Uhr unternahm

de ng d eichs u den Reichstag die Forderung ablehnen wird und daß der Tagung von 7(98 ermöglichte es das der Kaiſer einen Spazierritt über Bornim.16 Die Stellu g des tags deshalb ſpäteſtens im nächſten Frühjahre eine Zuſtandekommen der Marinevorlage Man ſieht Von 9 Uhr ab arbeitete Se. Majeſtät mit dem
neuen MMilitärfor erungen. Auflöſung des Parlaments erfogen werde. Geht alſo, daß das Centrum auf dem im Sommer Kriegsminiſter Generallieutenrnt von Goßler

Me b 31. A man, um einen Sportsausdruck zu gebrauchen, 1893 eingenommenen negativen Standpunkte und dann mit dem Chef des Militärkabinets,
rſeburg, 31. Auaguſt. lediglich nach der „papierenen Form“, ſo müßte keineswegs Jitſe ſar die d eimekeie un General von Hahnke. Später beſichtigte der

die „Freiſinnige Ztg“. Recht behalten und die günſtige Schlüſſe für das wahrſcheinliche Schick- Kaiſer zwei Mannſchaften der Leibgendarmerieer. n d Neger er de Rennen verlieren. Denn al der Heeresvorlage nicht etwa daraus zu in der Tropenausrüſtung.
Heeresverftärkungen in ſonſt gut unterrichteten im Sommer 1893 wurde die Heeresvermehrung zieben, daß ſich di Ceutrumspreſſe jeßt im Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
Blättern enthelten geweſen. Die Köln. Zto.“ ur von einer knappen Mehrheit bewilligt, die großen und ganzen der zu erwartenden For iſt heute früh aus Rußland hier angekommen

ſt und der „Hannov. Cour.“ nahmen on, doß ſich ch aus den drei alten Kartellparteien, den derung unfreundlich gegenüberſtellt. Das war und hat ſich bereits im Laufe des Vormittags
die Heeresverſtärkung in der Richtung bewegen Antiſemiten, der freiſinnigen Vereinigung und auch vor, bei und noch der Cinbringung der den Ämtsgeſchäſten gewidmet. Um 10 Uhr
werde, daß die aus den ſogenannten vierten den Polen zuſammenſetzte; die Minderheit be Marinevorlage der Fall, ja auch dann noch, als empfing er den Beſuch des Chefs der Reichs
Batoiſſonen neu gebildeten Regimenter, die be, ſtand aus dem Centrum mit ſeinen Annexen, der Abgeordnete Lieber bei der erſten Leſung der fanzlei von Wilmowskit und hatte mit ihm eine
fanntlich nur zwei Bateillone baben, ein drittes Welfen, Elſäſſern, Bauernbündlern u. ſ. w., den Flottenvorlage ſeine marinefreundliche Rede ge eingehende Beſprechung.

or Bataillon erhalten würden die Köln Ztg.“ beiden bürgerlich-radikalen Parteien und den holten hatte, und trotzdem trat daun doch die Von Rom aus wird jetzt offiziell be
rg berechnete die dozu erforderliche Einſtellung Sozialdemokraten. Die Mehrheit von 1893 Mehrheit des Centrums für die Flottenvorlage ein. ſtätigt, daß Kaiſer Wilhelm in Venedig, wo er
er J neuer Mannſchoften guf etwa 16000 Mann läßt ſich diesmal nicht bilden. Erſtens iſt es Steht es ſonach feſt, daß die Stellung des ſich zur Fahrt nach Paläſting einſchiffen ſoll,
at Y Dieſen Angaben tritt nun die Poſt entgegen ausgeſchloſſen, daß die Polen ſich einer Mehrheit Centrums eine regierungsreundlichere und be eine Begegnung mit König Humbert

indem ſie die Abſicht der Bildung dritter Bo. flir Heeresforderungen anſchließen, weil die ſonders militärfreundlichere geworden iſt, ſo geht haben wird. Aus dieſem Anloſſe werden ſich
zaillone für die un vollſtändigen Regimenter be Stellung der Regierung den Polen gegenüber es nicht an, die gen wartige parlamentariſche auch der Miniſterpräſident Pelloux, der Miniſter
ſtreitet. Nach ihr iſt vielmehr eine erhebliche ſich verändert hat. Es iſt auch recht gut. Loge mit der vom Somm r 1893 zu vergleichen. des Aeußern Canevaro, der italieniſche Bot

F. Vermebrung der Artillerie die Aufſtellung neuer Fürſt Hohenlohe dürfte ein für alle Mal Auf dem Frefelder Katholikentage hat der Weih ſchafter in Berlin, General Lanza, nach Venedig
Genietruppen und die Verſtärkung des Etats darauf verzichten, die Polen durch Konzeſſionen iſchof Du Schmitz erklärt. Wenn die Wehr Zegeben. Jm Gefolge des deutſchen Kaiſers
der Bataillone der neuen Regimenter geplant. gewinnen zu wollen. Zum Zweiten iſt die e r t und wird ſich in Venedig der deutſche Staatsſekretär
Gelangt dieſer Plon zur Durchführung ſo damalige Mehrheitsbildung ausgeſchloſſen, weil Handelsintereſſen unſeres Vaterlandes durch i Herr v. Bülow befinden.

m dürite die Verſtärkung kaum benter der von der alle die Parteien, die W ngh Wir Ro n von Bee ma W i Einer amtlichen Meldung aus Kamerun
„Köln. Zto.“ angegebe ickbleiben bildeten, diesmal eine, wenn auch nicht große wir wohl berechtigt, Un)er Gewicht mit in die zufolge iſt der Häuptling Ngilla, der ſich bislle R Und di ein ſowog r Einbuße an Stimmen erlitten haben. Dieſe Wogſchale zu legen.“ Das Centrum fühlt ſich her der deutſchen Herrſchaft nicht fügen wollte,

r Reichstage die Hauptſache, denn ob die eine oder Cinbuß aber reicht völlig aus, um die damalige in ſeiner r Stellung recht. wohl, durch den Stationachef von Jaunde, Premier
ten die andere Art der Verſtärkung die richtigere Mehrheit in eine Minderheit zu verwandeln. do ma h en er t de Kon, lieutenant Dominik beſiegt worden und hat um

t erharren wollen. Jedenfa aucht die Kondie iſt, darüber überläßt man das Urtheil eber den Damit aber, daß ie ehe de ter g zug 271 ſtellation im ſteichstage die Kegierapg nicht von rer 50
85 fachmänniſcken Behörden. Worauf es aber der 1893 nicht möglich iſt, iſt noch lange nicht ber Emoringung der Vorlage gozuraleen Bad Nauheim, 29. Auguſt. Die

Bevölkerung und dem Reichstage am meißen geſagt, daß es der Heeresforderung unter allen er ngung de rlöge abzuhalten. Kaiſerin von Oeſterreich hat heute ihre
ere ankommt, das iſt die Frage, ob die Umſtände noch Umſtänden an einer Mehrheit mangeln muß. z ß Kurzeit hier beendet, im Ganzen ſechs Wochen
54 eine größere Herausziehung von Menſchen aus Damals ſtimmte das Centrum geſchloſſen gegen Politiſche Ueberſicht. und zwei Tage, und iſt, um jedem Abſchied
u. ibrem bürgerlichen Berufe und einen höheren die Vorlage. Es war dies am Anfange Deutſches reich ausjuweichen, heute Nachmittag per Wagen nach
I. Aufwand von Ausgaben für das Heer rechtfer der Legislaturperiode 1893 98. Später d ([KCronberg zur Kaiſerin Friedrich gefahren. Vonri tigen. Für Volk wie Parlament alſo iſt das vollzog ſich eine Wandlung in der Haltung der vBerlin, 30. Aug. (Hofnachrichten). Se. dort ſetzte ſie heute Abend ihre Reiſe über

weſentlich, doß aus den Angaben der Zeitungen Centrumspartei gegenüber Regierungsvorlagen. Maj. der Kaiſer begab ſich geſtern in vorgerückter Frankfurt nach Mont Caux fort. Dort wird
jedenfalls die Abſicht einer nicht unbeträchtlichen Bei den Handelsverträgen e dos e zur Pürſche nach dem et mehrere er verweilen und dann
Heeresvermehrung hervorgeht. Centrum, aber der Theil, der die Regierung park und brachte dort zwei Hirſche zur Strecke. Territet am Genferſee überſtedeln. Das Gefolgeeit Wie wird ſich nun der neugewählte Reichstag. unterſtützte, reichte aus, um die Verträge durch Zur A bendtafel bei Jhren Majeſtäten waren fuhr hier um 9 Uhr 42 Minuten Abends über

t zu dieſer Forderung ſtellen? Die „Freiſinnige zubringen. In der Seſſion 1895,/96 bewilligte der Erbprinz von Solms und Gemahlin ge Frankfurt ab. Der Arzt der Kaiſerin, Prof

J Das Pild nieder und flüſterte: „Nur zu, nur zu! So ſo ſeltſam von dem Freiheitsdrang abſtach, den hatte es bisher vermieden, und als ich dieſelbe
d rauſcht und brauſt es auch in mir und nimmt ſie zuweilen verrieth, zeigte ſie mir viel Freund- faßte und fühlte, da durchlief es mich, nicht

kein Ende und hört nicht auf.“ Jetzt war die lichkeit und Vertrauen. Sie ging und ſprach wie ein Schlag, ſondern wie das langſame,es Herrn Sertram. ganze Natur rings um mich her nur ein Ab gern mit mir, ließ ſich die Erſcheinungen der glühende Durchrieſeln eines ſchweren, feurigen

er ver r bild meines Jnneren, bald nebelumzogen und Natur erklären und von künſtleriſchen Dingen Weines. Jch hätte ſie an mich preſſen und
19 Foorfſetzuno. drohend, bald von einem goldigen Licht um berichten, aber vergeblich ſuchte ich heute, wie mit mir fortreißen mögen in eine ferne, noch)1 (19 etzuno.) vergebl h e„Etwas ſehr Heiliges,“ gab ich zur Antwort, fluthet, das ich niemals zuvor glaubte geſehen immer, nach einem Zeichen lebhafteren Em tiefere Einſamkeit, wo es keine Menſchen gab

die Mutter Gottes ſelbſt. oder geahnt zu haben. Jenes Licht aber ſchien j pfindens. Jch war zerſtreut, denn ich kämpfte außer uns.
„Die Mutter Gottes,“ ſagte ſie, und ich be mir nur von der Mädchengeſtalt auszugehen mit meinem Gefühl und grübelte über ihr Weſen Vielleicht hatte ſie ein ſolches Verlangen in

34 Werte wie ſie leiſe zuſammenzuckte. „Dann die nun oft ſo ruhig neben mir dahinſchritt nach, und ſo gingen wir bald ſchweigend neben meinen Augen geleſen, denn ſie entzog mir ihre
ann mir das Bild wohl nicht ähnlich ſehen, und doch das wußte ich ja von ihr ſelbſt einander her. Hand und ſchritt auf dem Wege, der nun am

vorausgeſetzt, daß es ein gutes Bild iſt.“ eine Befreiung aus der Gleichmäßigkeit ihres Wir hatten uns noch weiter von den Uebrigen Seeufer ſchmal und ſteinig, auf und abſteigend
Wir waren über die ſtark abfallende Straße friedlichen Daſeins erſehnte. Vergeblich ſpähte entfernt, und ihre Stimmen drangen nicht mehr dahinführte, raſcher vorwärts. Jch ging hinter

hinab, auf welcher das Sonnenlicht in breiten ich nach dem leiſeſten Zeichen, daß auch ihrer bis zu uns Der Weg, welcher im Kiefern- ihr und empfand ein ſüßes Behagen im Be-

Tr ch r c e up r. nFlächen lag, bei unſerem Hotel angekommen Seele Frieden erſchüttert ſei, daß meine Stimme, walde dahinführte, war ſo dicht mit den braunen trachten ihres gleichmäßigen, ſicheren Ganges c
das Geſpräch mußte ein Ende haben. Doch meine Worte ſie bewegten, daß meine Liebe Se Nadeln der vergangenen Jahre beſtreut, daß und ihrer ſtolzen Haltung, die ohne Geziertheit

F W ſchwer, durch eine kleine Kriegs wie bald ward es mir klar, daß es Liebe ſei! man die Schritte nicht hörte. ſchön und königlich war.
iſt die alte Dame zu bewegen, daß ſie mich bat, in ihrem Herzen ein gleiches Gefühl empor- Jmmer größer und ſchweigſamer ward die So umſchritten wir die Hälfte des Sees, bis

n ihnen öfter meine Begleitung zu ſchenken. Jch wachſen laſſe und dieſes Herz mit Unruhe, Bergeinſamkeit. Hatten wir zuerſt das Geſpräch wir am jenſeitigen Ufer angelangt waren, und
brachte ſie leicht zu der Ueberzeugung, daß die Schmerzen und Wonne erfülle, abgebrochen, weil ſich das rechte Wort nicht der Blick dorthin, von wo wir gekommen waren,

4 Thiere, welche ſie heute erſchreckt und welche ihr Der Tag kam, an welchem mir Gewißheit finden wollte, ſo ſchwiegen wir jetzt, weil wir ſich aufthat. Wir hatten nicht zurückgeſchaut;
jeden Spaziergang verbitterten, ganz beſonderen werden ſollte. Es waren noch einige Familien uns ſcheuten, den tiefen, heiligen Frieden zu jetzt blieb Maria ſtehen, und als ich mich gleich
Reſpekt vor einem männlichen Weſen mit einem im Hotel eingetroffen, die ſich uns zu ver ſtören. Nirgends ein Laut. Kein Vogel zwitſcherte, falls umwandte, ſah ich das ganze, herrliche

t tüchtigen Stock in der Hand beſäßen, und ſo ſchiedenen Ausflügen anſchloſſen, und auf An kein Specht klopfte an den Bäumen, kein Waſſer Bild mit einem Male vollendet vor mir liegen.
ite erbat ſie von mir, was ich als höchſte Gunſt regung eines der Herren, welcher die Gegend ging rieſelnd am Wege entlang, kein Rauſchen Vor uns die ſchwarze Waſſerfläche, bewaldete,

von ihr hätte erflehen mögen. kannte, ward ein Beſuch des Hechtſees auf das tönte in den Zweigen über uns, und doch war niedrige Berge dahinter, ſie völlig und eng ein-
S Unvergeßlich ſind die Tage, die nun für mich Programm geſetzt. Wir fuhren an einem ſchönen volles Leben rings um uns her, in dem gol- ſchließend, dann höhere, felſige Maſſen, an wel-

folgten, Ganz anders als jene, die ich noch Nachmittag über die Grenze hinüber nach Baiern denen Licht, in der warmen Sommerluft, in (chen das Nadelholz nur noch in dunkelgrünen
eben gelebt, nicht voller Frieden, Träumerei hinein, verließen den Zug bei der Station dem reinen, kräftigen Athem des Waldes und Streifen emporſtieg, und, Alles überragend, hoch,
und ſchweigenden Genießens, nein, voller Un Kiefersfelden, gingen zwiſchen den freundlichen der Berge. majeſtätiſch, mit ſchneeigen Linien in den tiefen

0 ruhe, Haſt und Selbſtquälerei, voller Kampf Häuſern mit ihren Blumengärten dahin und Nun ging es abwärts ein ſchwarzer Spiegel Furchen des röthlichgrauen, zerriſſenen Geſteins,
0 und Zweifel und erwachender Erkenntniß jenes kamen bald in den Bereich des Waldes. Maria glänzte durch die Bäume, Bergſpitzen, die wir die langgedehnte, mächtige Wand des Kaiſer-

mächtigen Gefühls, zuvor nicht geſehen, enthüllten ſich und grüßten gebirges. So feſt umſchloſſen erſchien der See,das mir fremd geblieben
war bis zu dieſer Stunde.

Jetzt wiegte das Rauſchen des Fluſſes mich
nicht mehr in ſchweigendes Behagen, jetzt ſtand
ich oft und nickte zu den ſchäumenden Wellen

an meiner Seite. Wir waren die Jüngſten in
der Geſellſchaft, ſchritten raſcher aus und waren
bald ſoweit voran, daß die Stimmen der Uebrigen
nur noch von Zeit zu Zeit gedämpft zu uns
herüber klangen. Jn ihrer ruhigen Art, welche

herüber. Eine Wieſe begrenzte den See, der
ſich durch feuchte, ſchwer zu überſchreitende
Stellen ankündigte. Maria mußte mir ihre
Hand reichen es war das erſte Mal, denn ſie

ſo nahe gerückt waren die Berge, daß die weite,
wieſengrüne Fläche des Jnnthals, welche zwiſchen
uns und ihnen lag, vergeſſen und märchenhaft
erſchien. Ein Bild, fo ernſt und ſo ſchön, ſo
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Dr. Schott hier, hat vom Kaiſer von Oeſter
reich heute in Anerkennung ſeiner erfolgreichen
Behandlung durch den Hofmarſchall der Kaiſerin,
Excellenz von Berzeviczy, den Orden der eiſernen
Krone dritter Klaſſe erhalten.

Hamburg, 30. Auguſt. Der „Hambur-
giſche Korreſpondent“ bringt folgendes Original
Telegromm aus St. Petersburg: Der Gedanken-
austauſch zwiſchen den Kaiſern Wilhelm
und Nikolaus über vie ſtellung eines
dauernden Friedenszuſtandes hat die Jdentität
der Wünſche beider Monarchen feſtgeſtellt.
Die „Hamburger Nachrichten“, welche die An
ſichten des Fürſten Bismarck über die Ab
rüſtungsfrage nach gelegentlichen Aeuße-
rungen des verſtorbenen Fürſten gegen einen
ihrer Mitarbeiter wiedergeben, ſprechen die
Meinung aus, daß die Lancirung des ruſſiſchen
Vorſchlages weniger in dem Glauben erfolgt iſt,
daß er zu verwirklichen ſei, als in der Abſicht,
ſich ſpäter darauf berufen zu löanen, wenn
kriegeriſche Verwickelungen ſich dennoch als un
abwendbar erweiſen ſollten.

Lokales.
Merſeburg, 31. Auguſt.

Herr Oberſt Graf v. d. Schulen-
burg vom 12. HuſarenRegiment iſt zum Ehren
ritter des JohanniterOrdens ernannt worden.

Das Sommerfeſt des Artillerie
Vereins findet nunmehr am Mittwoch den
7. September er. ſtatt. Die für den 28. Auguſt
ausgegebenen Eintrittskarten behalten ihre Gültig
keit, wie auch das Programm unverändert bleibt.
Die Ausſtellung von Waffen, Munitions-
gegenſtänden uſw. iſt ſehr reichhaltig. Dieſelbe
enthält 75 Nummern und geſtattet auch dem
Laien einen Einblick in die Fortſchritte, welche
die Waffentechnik bei der Artillerie und Jn-
fanteriemunition und bei der Handfeuerwaffe
vor Beginn dieſes Jahrhunderts bis in die
neueſte Zeit gemacht hat. Mit Rückſicht darauf,
daß ſich derartige Ausſtellungen nur ſehr ſelten
von privater Seite veranſtalten laſſen und, ſo
weit bekannt, am Orte überhaupt noch nicht
ſtattgefunden hahen, dürfte den Feſttheilnehmern
der Beſuch angelegentlichſt zu empfehlen ſein.

Falb prophezeit für heute einen kritiſchen
Tag erſter Ordnung, den „ſtärkſten des ganzen
Jahres.“ Die Witterung iſt heute unfreundlich,
aber ſo kritiſch, wie Herr Falb ſie darſtellen
möchie, iſt ſie doch nicht.

Zum Sedantage. Wieder einmal iſt
die Zeit herangekommen, in der wir uns an
ſchicken, den Tag von Sedan feſtlich zu begehen.
Die Erinnerung an jene große, herrliche Zeit
wird in uns wieder lebendig, wir ſehen im
Geiſte all' die großen Männer vor ungs, die ihr
das Gepräge verlichen, und wenn ſie nun in
zwiſchen auch alle da hingegangen ſind, von
wo es kein Wiederkommen giebt, ſo lebt doch
das Andenken an ſie und ihre Thaten in uns
fort. Leider giebt es vater andsloſe Elemente,
welche die Erinnerung an jene Männer und
an jene Tage auslöſchen, die jeden Funken
auflodernder Begeiſterung erſticken und die
Feier des Sedantages als einen überwundenen
Standpunkt bezeichnen möchten. Jm Gegen-
ſatz zu ihnen giebt es aber ſehr zahlreiche
Männer, die aller Wandlungen der Zeiten un-

geachtet, feſthalten an einer Feier des Sedan
tages. Zu ihnen gehören auch die Mitglieder
des hieſigen patriotiſchen Vereins, ſie begehen
das Feſt, wie aus dem Jnſeratentheil der vor-
liegenden Nummer erſichtlich iſt, übermorgen
im „Caſino“. Wir hoffen, daß die Betheiligung
an der Feier eine recht lebhafte werden wird.

Das Lauchſtedter Brunnenfeſt,
welc es vorigen Sonntag ſtattfinden ſollte, iſt
verregnet. Es iſt deshalb die Feier des Feſtes
auf nächſten Sonntag verſchoben worden. Hoffent
lich macht diesmal der Himmel ein freundlicheres
Geſicht, ſodaß auch von hier aus der Beſuch des
Baveſtädtchens ein lebhafter wird.

Gerichtezeitung.
Halle 29. Auguſt. Ein am 20. April d. J. auf

der Anſchlußbahn der Grube „von der Heydt“ bei Ammen
dorf geſchehenes Unglück hatte eine Anklage wegen fahr
läſſiger Gefährdung des Transportes auf einer Eiſenbahn
gegen den Lokomstivführer Michael Klei t aus Ammen
dorf zur Folge, die heute verhandelt wurde. Er ſollte der
Dienſtinſtruktion und der für Kleinbahnen erlaſſenen Ver
ordnung vom 14. November 1893 zuwider mit der von
ihm geführten Maſchine abgefahreu ſein, ehe ihm der
Zugſührer das Abfahrtsſignal gegeben. Auch ſollte der
Angeklagte die Fahrgeſchwindigkeit überſchritten haben. Er
erklärte zu dieſen Beſchuldigungen, er bekenne ſich nicht
ſchuldig. Au jenem Tage habe er einen Transport von
4 mit Brikets beladenen Wagen nach Ammendorf zu über
führen gehabt. Drei der Wagen gingen vor der Lokoe
motive, ein Wagen bahinter. Das Signal zum Abfahren
habe der Zugführer Franz Schulze gegeben, und zwar
durch eine Handbewegung, nachdem durch den Betriebs
führer Hirſch das Raugiren augeordnet und beendet war.
Das Abfſahrtezeichen ſollte allerdings mit der Pfeife gegeben
werden es ſei aber auch vielfach durch eine Handbewegung
ertheilt worden und abends zuweilen mit einer Laterne;
das ſei nach der Jnſtruktion zuläſſig. Beim Abfahren
habe er, der Angeklagte, das Rangirtempo eingehalten und
dann die zuläſſige Geſchwindigkeit: 15 Klm. in der Stunde
nicht überſchritten. Jn einer Entfernnug von 50 Meier
von der Abfahrtséſtelle habe die Bahn ein Gefälle von
1 90; dadurch ſei im Zuſammentreffen mit anderen
Umſtänden der Zug in ſchnellere Fahrt gerathen. Als nun
der Zug, ſo foagte der Angeklagte auf ver abſchüſſigen
Strecke in ſchnelleres Fahren kam, habe er die Bremſe an
der Lokomotive in Thätigkeit geſetzt, Coutredampf gegeben
und überhaupt alles verſucht, um ben Zug zum Halten zu
bringen es ſei aber alles vergeblich geweſen, die Maſchine
ſei immer ſchneller geigufen und nicht zum Rückwärtébe
wegen zu bringen geweſen, weil ſie in ſchlechtem Zuſtand
war. Der Heizer Schwarz ſet trotz Abrathens herunter
geſprungen. Was aber dann ſich zugetragen habe, wiſſe
er, der Angeklagte, nicht. Als er nichts mehr zu thun
vermocht habe, um den Zug zum Halten zu bringen, ſei
er ſeiner Pflicht gemäß von der Lokomotive herunrerge-
ſprungen. Der Zug ißt weiter geraſt bis zum Prellbock,
an dem der erſte Wagen z'rtrüwmwert wurde. Dem zuvor
abgeſprungenen Heizer Schwarz, einem 45 Jahre alten
wianne und Familienvater, ſind beide Beine überfahren
worden, die ihm infolgedeſſen haben amputirt werdeu
müſſen. Zugführer Franz Schulze als Zeuge bekundete,
au jenem Tage ſei der Zug wie gewöhnlich langſam bis
zum Comptoir vorgerückt und er, Schulze, im Begriff ge
weſen, das Ubfahrtsſignal zu geben. Aber der Oberſteiger
habe ihn zurückgerufen, und als er fich umgewendet, ſei
der Zug abgefahren. Das Zeichen zum Abfahren, ſo
ſagte der Zeuge, habe er wiſſentlich nicht ge
geben. Da nun der Zug ſortfuhr, ſei es ihm, dem
Zugführer, nicht mehr möglich geweſen, auf
zufteigen. Er hätte, da kein Bremſer mitfuhr, die Bremſe
am Bremswagen bedieuen ſollen. Ob die Maſchine ſchlecht

à

war, darüber könne er kein Urtheil abgeben. Dem Zeugen
wurde vorgehalten, daß er bei früherer Vernehmung ge

S

ſagt er könne beim Zurückgehen nach dem Comp'orr eine

warten. Die Maſchine war ſtark abgenutzt. Ein Brems
wagen iſt nur erforderlich bei 6 Wagen, wird jedoch auch
ſonſt mitgeführt. Anf Grund der Beweisaufnahme er
achteten weder der Stagtsanwalt noch der Grichtshof eine
Pflichtvernachläfſigung des Angeklagten für erwieſen. Die
Beweis aufnahme habe nicht ergeben, daß der Angeklagte
ohne Abfahrtsſtgnal abgefahren und ſchneller als vor
ſchriktsmäßig gefahren ſei. Die Handbewegung des Zug-
führers habe er wohl für ein Signal halten können. Auch
ſei die Maſchine nicht in gutem Stande geweſen, wodurch
das Aufhalten des Zuges unmöglich geworden. Dem
gemäß erfolgte Freiſprechung des Angeklagten.

Provinz und Umgegend.
Pritſchöna (Saalkreis), 29. Auguſt.

Der Grummetſchnitt auf den hieſigen
Elſterwieſen hat begonnen und die Grummeternte
iſt, wachdem die Halmfrüchte in hieſtger Feld
mark und den angrenzenden geborgen ſind, im
vollen Gange. Die Grummeternte iſt ergiebig
und zufriedenſtellend, nur wäre warmes ſonniges
Wetter zum Trocknen des Graſes erwünſcht.

Halle, 30. Auguſt. Wie der „Hall. Ztg“.
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird,
kommt das Projekt einer elektriſchen Bahn
zwiſcheu hier und Leipzig noch nicht zu
Stande, da ver ſächſiſche Eiſenbahnminiſter die
Anlage kleinſpurig wünſcht, während der
preußiſche Miniſter nur ſeine Einwilligung zum
Bau einer vollſpurigen Bahn zu geben beab-
ſichtigt. Daß hingegen die Strecke Halle Diemitz
Reideburg demnächſt in Angriff genommen
werden wird, waren wir ſchon kürzlich in der
Lage mittheilen zu können.

Halle a. d. S., 30. Auguſt. Die Rad
fahrer und der Verkehr in den öffentlichen
Straßen. Unter vieſer Spitzmarke ſchreibt die
„Saaleztg.“: Vor kurzem ſahen wir uns veran
laßt, darauf hinzuweiſen, daß falls nach Ein
führung der allgemeinen Fahrrabdordnung polizei-
licherſeits Maßregeln getroffen werden ſollten,
die belebteren Straßen für den Radfahrverkehr
zu ſperren, dieſe Maßregel in exſter Linie durch
die Rückſichtsloſigteit einzelner Radfahrer herbei-
geführt werde. Zwei uns heute vorliegende Be
richte liefern hierzu eine treffende Jlluſtration
„Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde der
Apotheker Edgar Getcius aus Berlin in
der Leipzigerſtraße von einem unbekannten Rad
fahrer angef ah ren und zu Boden geworfen.
Der Bedauernswerthe ſchlug dabei derart mit
dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter, daß er
bewußtlos liegen blieb. Der Verletzte wurde
auf Anordnung des Dr. Leitholt mittelſt
Droſchke der Königl. Klinik zugeführt.“ Zweitens
wird uns aus Brehna von unſerem Korre
ſpondenten geſchrieben: „Wie eine feindliche
Attacke auf unſerer Straße war es zu ſchauen,
als die Radler, welche ſich an dem Dauerrennen
von Halle nach Wittenberg betheiligten, geſtern
Morgen unſere Hauptſtraßen durchjigten.
Einzelne, Rückſichtsloſe denutzten den Bürger-
ſteig, um ihren Sportsgenoſſen einen Vorſprung
abzugewinnen. Einer derſelben überfuhr die
alte ſchwerhörige Frau Barthauer in der Halle-
ſchen Straße. Kinder ſahen, wie er die Frau,

haßtige Bewegung mit der Hand gemacht und Kleint dieſe der der linke Arm ausgerenkt war und die ſtark
Bewegung für das Abfahrtsſignal gehalten haben. Da am Kopfe vlutete, ſchnell gegen eine Wand ſetzte,
gegen wußte der Zeuge nichts zu ſagen. Der verunglückte
Heizer Schwarz erklärte, die wremſe an der Lokomotive
taugte nichts. Daß er nicht herunterſpringen ſollte, habe
ihm der Lokomotivführer nicht geſagt. Als Sachver
ſtäundiger bekundete der Bergrath Kaß; Sigual mit der
Haud iſt nur eine Unterſtützung des Pfeifenſtgnais. Der
Lokomotivführer muß das Pfeifenſignal des Zuzführers ab

ſich wieder auf ſein Stahlroß ſchwang und
wieder davoneilte.“ Bei einem derartigen rück-
ſichtsloſen Benehmen bemerkt dazu das ge-
nonnte Blatt, können ſich die Radfahrer nicht
wundern, wenn bie Behörden Maßregeln ergreifen,

die im Jntereſſe der vernünftigen Elemente unter
den Radfahrern zu bedauern, zum Schutz des
Publikums und des geſicherten Verkehrs auf
den öffentlichen Straßen aber unbedingt er
forderlich ſind.

Halle a. d. S., 30. Aug. Jn der
geſtrigen StadtverordnetenSitzung machte der
ſtellvertretende Vorſitzende, Geh. Kommerzien-
rath Bethcke, der Verſammlung Mittheilung
von dem Ableben des Superintendenten Dr.
Förſter, widmete dem Heimgegangenen einen
warmen Nachruf und erſuchte zum Schluß die
Anweſenden ſich zu Ehren des Verſtorbenen
von ihren Sitzen zu erheben.
Anweſenden, auch mit Ausnahme der beiden
Sozialdemokraten Krüger und Albrecht
(Dies Verhalten iſt durchaus taktlos und er
innert an gewiſſe Vorkommniſſe im Reichstage.
Wenn die Betreffenden dem Todten die Ehre
nicht erweiſen wollten, ſo ſtand es ihnen frei
den Saal zeitweilig zu verlaſſen. Die Red.)

Weißenfeis, 30. Auguſt. Zur Ver
legung der Eiſenbahn Jnſpektionen
ſchreibt das „Kreisbl.“: Wie nunmehr anſcheinend
ſeſtſteht, wird vom 1. April nächſten Jahres
ab die hieſige Betriebs und Maſchinen Jn
ſpektion der Eiſenbahn Direltion Halle g. S.
zugetheilt werden zur Zeit ſteht noch nicht feſt,
ob nicht auch vie betreffenden Bureaus nach
dort verlegt werden. Damit würde die Stadt
wiederum, wie erſt kürzlich beim Wegzuge
der Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktien
geſellſchaſt, eine nicht unbeträchtliche Zahl von
Beamten verlieren

Barby, 29. Auguſt. Heute vor hundert
Jahren entſtand durch Brandſtiftung, aus
geführt vom Erdetreter Johann Gottfried Grimm
aus Nienburg a. S., in unſerer Stadt eine
gewaltige Feuersbrunſt, welche 68 Wohnhäuſer
und die dazu gehörigen Nebengebäude ein
äſcherte. Grimm hatte das Feuer auf Veran
laſſung ſeiner Ehefrau, geb. Chriſtiane Oebelin,
beim Ackerbürger Samuel Schmidt in der
Magdeburgerſtraße angelegt. Der Geſammt
verluſt, den das Feuer verurſachte, wurde auf
200,000 Thaler geſchätzt. Grimm und ſeine
Ehefrau wurden nach dem kurſächſiſchen Geſetze
(Barby iſt erſt 1815 preußiſch geworden) mit
dem Feuertode beſtraft, doch verwandelte der
Kurfürſt Friedrich Auguſt die Strafe in die des
Hinrichtens mit dem Schwert. Die Hinrichtung
fand am 21. November 1800 auf dem neuer-
richteten Rabenſteine durch den Scharfrichter
Carau aus Kalbe ſtatt. Die Leichname
nahm die Univerſität Wittenberg in Empfang.
Das der Ehe der Brandſtifter entſproſſene
Kind kam in die Erziehungsanſtalt Torgau.

Delitzſch, 29. Auguſt. Am Sonnabend
ereignete ſich auf Bahnhof Zſchortau,
zwiſchen Delitzſch und Leipzig gelegen, ein
gräßlicher Unglücksfell. Der von hier um
1,38 Mittags nach Leipzig gehende Perſonenzug
erfaßte-unmittelbar an Bahnhof Zſchortau den
mit Streckenarbeiten beſchäftigten Arbeiter
Herbert und übverfuhr ihn angeſichts der auf
dem Bahnhofe anweſenden zahlreichen Beamten
und Paſſag'ere, die ſich vergeblich bemühten,
den Unglücklichen durch Zurufe auf die ihm
drohende Gefahr aufmerkſam zu machen, Der
Be auernswerthe war ſofort eine Leiche,

Mit dem Bau ver neuen zweiten großen

friedlich und doch ſo feierlich groß, ſo weltfern
und erhaben über menſchliche Schwäche, daß
nur große Gefühle vor ſeinem Anblick Beſtand
haben konnten. Und gerade an dieſem Ort,
unter dieſen ernſten, einſamen Bäumen, der
Natur von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber,
empfand ich, wie groß meine Liebe zu Maria,
und wie tief mein Bedürfniß war, geliebt zu werden.
Aber anſtatt vor ihr niederzuſinken und ihr zu-
zurufen: „Die Welt iſt ſo groß und ſo ſchön;
aber mir iſt ſie verlaſſen und einſam ohne Dich!“
grübelte ich nur ſchweigend in mich hinein und
preßte die Hand auf das klopfende Herz.

Weit hinter uns, auf dem Wege, den wir ge-
kommen waren, erſchienen die bunten Kleider
der übrigen Damen, und wie leiſes Gemurmel
klangen jetzt wieder ihre Stimmen herüber.

„Laſſen Sie uns hier bleiben,“ ſagte Maria
und trat ſo dicht an den See heran, daß ich
unwillkürlich die Hand nach ihr ausſtreckte;
dann ließ ſie ſich auf einer natürlichen Raſen-
bank nieder.

„Vorſicht!“ rief ich ihr zu, „dieſe Seen ſind
unergründlich, wie man ſagt.“

„Deſſen bedarf es nicht, um zu ertrinken,“
gab ſie lächelnd zur Antwort. „Aber jene Be
hauptung ſcheint mir eine Sage, wie ſo Vieles.
Jch ſehe den Grund und könnte hineinſtürzen,
vhne Jhnen allzuviel Mühe mit der Rettung
zu machen.“

(Fortſetzung ſolgt.)

Der Geldſchrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania.

Autorxiſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(3. Fortſetzung.)

Monk blickte Herrn Wendel an, und dieſer
beeilte ſich, zu erklären, daß er Monk freie Hand
laſſ, um über Geld zu nothwensigen Aus gaben
zu verfügen, und daß der ehrliche Droſchken
kutſcher darauf zählen könne, daß ihm der all
fälliz erliitene Verluſt mehr als erſetzt werde.

„Ja, ja, ſo werde ich die Sache für Euch
übernehmen, Herr Monk,“ ſagte Syver, „jich
dvedarſ blos der Verſicherung, daß ich damit nicht
einem braven, unſchuldigen Manne Schaden zu
füge; nach ellem andern frage ich nichts!“

„Darauf gebe ich mein Wort,“ ſagte Monk.
„Es iſt wahrſcheinlich, daß Du, indem Du uns
hilfſt, dem Manne einen Dienſt erweiſeſt
das heißt, wenn er nichts Schlechtes gethan
hat

„Es iſt gut lautete Syvers Antwort. „Ver
laßt Euch auf mich! Der Franzoſe kommt heute
nicht zu dem Drontheimzug. Doch ich muß
gehen

Er reichte Herrn Monk die Hand, machte
Herrn Wendel und mir eine Verbeugung und
ging mit raſchen, ader ſchweren Schritten hinaus
und die Treppe hinab,

Monk rieb ſich die Hände, ſah mich lächelnd
an und ſagte: „Nun, Du biſt wohl ungeduldig,
mein lieber Fredrick? Aber Herr Wendel kann
bezeugen, daß wir bisher keive Zeit gehabt haben,

Dir die Erklärung zu geben, die wir Dir
ſchulden.

„Doch wir wollen uns nun ein Glas Wein
und eine Cigarre gönnen. Wir haben noch 19,
Stunden Zeit, und dann erzählt Herr Wende
nochmals, was er mir heute Morgen mitgetheilt
hat und warum ich nach Dir telephonirte.“

Wein und Cigarren wurden hereingebracht,
und das Geſicht des Vonkiers glättete ſich nach
und nach.

„Ja, ich werde natürlich gerne nochmals be
richten,“ ſagte er „aber wäre es nicht beſſer,
Herr Monk, wenn Sie ſelbſt Jhrem Freunde
alles erzählten? Sie können es gewiß kürzer und
beſſer machen als ich.“

„Nein, mein lieber Bankier! Es wird auch
für mich von unſchätzrarem Nutzen ſein, Jhre
Erzählung noch einmal zu verneqmen. Es iſt
ſehr möglich, daß einzelne Kleinigkeiten in Jhrem
Gedächtniß auftauchen werden, Kleinigkeiten, die
Jhuen das erſte Mal nicht eingefallen ſind. Wir
haben genügend Zeit. Erzählen Sie ſo genau
wie möglich!“

„Ja, ja,“ ſagte der Bankier, „ich werde thun,
wie Sie verlangen, und wenn ich nun erzähle,
was mir in den letzten Tagen paſſirte, dann iſt
es zugleich das Wunderbarſte und Unerklärlichſte,
das ich jemals erlebt habe.“

HI
„Samsta, Vormittags, ungefähr um 1 Uhr,

kam ich von außen her durch die Kontore der
Bank im er en Stockwerk, um in mein eigenes
Kontor zu gehen, das im zweiten Stockwerk liegt,
aber durch eine kleine, eiſerne Treppe mit den
Räumen des erſten Stockwerks in Verbindung
ſteht.

„Wie Sie wiſſen, befinden ſich alle Kontore
der Bank im erſten Stockwerf, und dort hatte
ich bis vor wenigen Jahren auch mein eigenes.

—2

Aer das Geſchäft hat ſich ja erweitert, und ſo
mußte ich mein Privatkontor in den zweiten
Seock verlegen, ſo daß es alſo an meine Privat
wohnung anſtößt. Bei dieſer Gelesenheit ließ
ich die eiſerne Verbindungstreppe anlegen. Wenn
Sie ſich nicht daran erinnern, ſo kann ich Jhnen
mit einigen Bleiſtiftſtrichen die Einrichtung des
Hauſes zei en.

„Die Zimmer des erſten und zweiten Stock-
werks entſprechen einander vollſtändig. Alſo im
erſten die Kontore, im zweiten Stockwerke die
Wohnräume, mit Ausnahme des am weiteſten
links liegenden Raumes, der durch die erwähnte
ſegte mit den Banklo alen in Verbindung
teht.

„Die Geldſchränke, feuerfeſten Räume der
Bank u. dol. befinden ſich im Keller in meinem
eigenen Kontor aber have ich einen ſehr ſtarken,
kleinen, eiſernen Schrank mit einem ebenſo
ſoliden wie kunſtreichen Schloß.

„Jn dieſem Schrank werden keine größeren
Summen aufbewahrt. An Geld nur, was ich
zum Privatgebrauch nöthig habe, und ferner
wichtigere Papiere, die ich gerade vearbeite und
zu meiner Bequemlichkeit unterdeſſen dort ver-
ſchließe.

„Sie werden ſpäter von dem Schranke mehr
hören. Alſo wie geſagt, ich ging durch die
Kontore. Jm Vorbeigehen ſah ich einen dunkeln,
fremd ousſehenden Herrn mit cigem meiner
Angeſtellten über die Schränke ſprechen.

„Der Fremde redete franzöſiſch, und mein
Kontoriſt behalf ſich ziemlich gut er iſt als
Dolmetſcher und Correſpondent angeſtellt und
mehrere Jahre im Auslande geweſen aber
ich trat doch zu ihnen, um, wenn nöthig, be-
hilflich zu ſein.“ (Fortſetzung folgt.

Nu
Brar
von e
wird, i
Herrn
gonnen

30. Auf
Manö
des Fel

Torgau
quartirt

7. Batt
M 8. Batt

Das thaten die
m Wegw

burg,
Aur

Das G
nach den
Hauptbe
halb der
ſonen mi
thätig ſ
werbebet
Nebenbe

gewerbet
gelangen
betriebe

ungen
zahlen v
A. Gärt
Haupt,
thätigen

mit 32
11 459
Haupt
Nach de
genden
Angabe
der Hau
die Anze
letzte die
thätigen
nach gez
(13) 27-
Bergbau
duſtrie
Metallvi
Maſchin
1135, ch
der forſt
ſtoffe, S
137, Te
34 (2)
duſtrie
612, Jn
490 (75
gewerbe

22) 18
künſtleri
866 (25

I Ve
und Ga

30. Kug
am Kal
hall,

Aſchersl
auf Gr
eigenthur

Felde r
der in
nebſt d
Lagerſtät
Murhun.
belegen i

GroßRe
bezw. W

Seit
nur ſel
ſeines ei
Zar Nic
auf das
Zarenrer
eine ſolct
Fünf bie
wie Mili
werden,
Kündigu
Bureaux
abtheilur
Und des
Schienen
ſcharfe

nauen P
die übrig

fangen,
keit

liches L
Mobiliſa
s Die C
dem ſi
ebenfalls

Ucht
die ganze

einzelnen
lätz: ar

gebenen



Wegvitz.

Nummer 204 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt,, Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Donnerſtag, de l September
Brauerei in Croſtitz hieſigen Kreiſes, die
von einem Leipziger Conſortium unternommen
wird, iſt nunmehr bereits unter Leitung des
Herrn Maurermeiſters Richter Hohenleina be
gonnen worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
30. Auguſt. Auf dem Marſche zu den Herbſt-
Manövern wird der Stab der 3. Abtheilung
des Feld Artillerie Regiments Nr. 19. (Garniſon
Torgau) am 3. und 4. Sept. in Dölk au ein
quartirt desgl. an denſelben Tagen die
7. Batterie in Zweimen und Göhren, die
8. Batterie in Klein-Liebenau und Hor-
burg, die 9. Batterie in Zöſchen und

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 30. Aug.
Das Gewerbe des Kreiſes Merſeburg umfaßte
nach den Ergebniſſen der Berufsſtatiſtik 4630
Hauptbetriebe, das ſind Gewerbebetriebe, inner-
halb deren Betriebsſtätten eine oder mehr Per
ſonen mit ihrer alleinigen oder Hauptbeſchäftigung
thätig ſind, und 646 Nebenbetriebe, alſo Ge
werbebetriebe. in denen Perſonen nur mit ihrer
Nebenbeſchäftigung thätig ſind. Die Zahl der
gewerbethätigen Perſonen betrug 14212; es

Schwierigkeit erwächſt durch die Fraje der Unter
bringung der Mannſchaften, da viele Ortſchaften
wie dies in Rußland nichts Seltenes iſt, oft 15
bis 20 Kilometer von der Etſenbahnlinie ent
fernt liegen. Welche Plagen da Offiziere und
Soldaten oft erdulden müſſen, beſonders im
Herbſt und Winter, wenn ſie tagelang im
d kampiren müſſen, kann man ſich leicht

enken.
Das erſte Stadium des Bahnſchutzes bei

Zarenreiſen heißt im ruſſiſchen Amtsſtiel „Erſter
Grad des Schutzes“ und dauert etwa bis zum
dritten Tag vor der Durchreiſe. Jm zweiten
Stadium erhält jeder einzelne Soldat ſeinen be
ſtimmten Platz, Die ganze Linie und j der
Bahnhof ſtehen bereits untee ſcharfer Bewachung,
die Tag und Nacht anhält. Jeder ankommende
wie abgehende Wagen wird genau durchſucht.
Die Polizei iſt auch auf den Beinen jeder

gelangen hierbei nur Perſonen für die Haupt
betriebe

ungen zur Nachweiſung. Dieſe Geſammtz
zahlen vertheilen ſich auf die Gewerbeabtheilungen

genaue Zeit knapp vor ver Ankunſt ſelbſt, imA. Gärtnerei, Thierzucht und Fiſcherei mit 124
Haupt, 22 Nebenbetrieben
thätigen Perſonen, B. Bergbau und Jnduſtrie
mit 3204 Haupt-, 280 Nebenbetrieben und
11 459 Perſonen. C. Handel und Verkehr 1302
Haupt, 344 Nebenbetriebe und 2453 Perſonen.
Nach den Gewerbegruppen ergaben ſich die fol-

genden Zahlen, von denen die unmittelbar nach
Angabe der Gewerbegruppe ſtehende die Anzahl
der Hauptbetriebe, die in Klammer beigefügte
die Anzahl der Nebenbetriebe und endlich die
letzte die Anzahl der im Hauptberufe gewerb-
thätigen Perſonen bezeichnet Es wurde dem-
nach gezählt: Kunſt- und Handelsgärtnerei 105
(13) 274, Thierzucht und Fiſcherei 19 (9) 26,
Bergbau- und Salinenweſen 13 725, Jn-
duſtrie der Steine und Erden 68 (9) 605,
Metallverarbeitung 259 (12) 658, Jnduſtrie der
Maſchinen, Jnſtrumente und Apparate 136 (6)
1135, chemiſche Jnduſtrie 15 (2) 54, Jnduſtrie
der forſt wirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leucht-
ſtoffe, Seifen, Fette, Oele und Firniſſe 15 (2)
137, Textilinduſtrie 37 (10) 50, Papierinduſtrie
34 (2) 731, Lederinduſtrie 119 (8) 375, Jn-
duſtrie der Holz und Schnitzſtoffe 248 (19)
612, Jnduſtrie der Nahrungs- und Genußmittel
490 (75) 2297, Bekleidungs und Reinigungs-
gewerbe 1377 (112) 2038, Baugewerbe 371
(22) 1881, polygraphiſche Gewerbe 19 (1) 150,
künſtleriſche Gewerbe 3 11, Handelsgewerbe
866 (254) 1478, Verſicherungsgewerbe 11 (26)
11, Verkehrsgewerbe 102 (16) 175, Schank-
und Gaſtwirthſchaftsgewerbe 323 (48) 789.

Aus ver Provinz Sachſen,30. Kuguſt. Vom Obervergamt Halle in den
am Kaliſyndikat berheiligten Werken Leopolds
hall, Weſteregeln, Neuſtaßſurt, Kaliwerke
Aſchersleben, Ludwig II., Deutſche Solvoy werke
auf Grund ihrer Muthung das Bergweiks
eigenthum verliehen worden in einem weiteren
Felde von 2187599 qm behufs Gewinnung
der in dem Felde vo kommenden Steirſalze
nebſt den mit demſelben auf der nämlichen
Lagerſtätte vorkommenden Salzen. Die
Murhung iſt benannt „Domersleben“ und iſt
belegen in den Gemarkungen Domersleben und
GroßRodersleben in den Kreiſen Wanzleben
bezw. Wolmirſt-dt.

Wie der Zar reiſt.
Seit ver Regierung Alexander III. hat man

nur ſelten von Reiſen des Zaren im Jnnern
ſeines eigenen Landes gehöet; auch der jetzigeZar Nicolaus II. vegrenzt e ten im Sadr

auf das Allergeringſte. Und wahr'ich eine
Zarenreiſe iſt für jene Landſtrecken, durch die
eine ſolche führt, durchaus nichts Angenehmes.
Fünf bis ſechs Wochen vorher werden alle C'vil
wie Militärſtationen, die auf der Reiſe berührt
werden, ſchon aviſirt. Von dieſem Tage der
Kündigung angefangen veginnt auf allen
Bureaux eine fieberhafte Thätigkeit. Die Militär
abtheilungen, die ſür den Schutz der Bahnhöfe
Und des geſammten, vom Zaren durchgefahrenen
Schienenſtranges beſtimmt werden, erhalten
ſcharfe Munttion, die Offiziere werden mit ge
Rauen Plänen und Mappirungen ausgeſtarret,

die übrigen Vorgeſctzten, vom Diviſionär ange
fangen, entwickeſn eine reiche Jnuſpizirungthätig
keit s degirnt mit einem Worte ein ſörm
liches Lagerleben, wie in der Z it einer
Mobiliſation etwe.
s Die Civilbehörden ſind auch nicht müßig,
dem ſie ihre geſammte Polizei aufbieten, die
denfalls Schutzdienſte leiſten muß.
v Ucht bis zehn Tage vor der Durchreiſe wird
e ganze Eiſeabahnlinie von Militär beſetzt. Die

Anzelnen Hauptleute erhalten ihre beſtimmten
iatz angewieſen, von wo aus ſie die Unter

gebenen zu dirigiren habes. Die größte

zur Vermeidung von Doppelzähl

und 300 gewerb

Wald, jede Wieſe und jedes Feld werden genau
abgegangen alles in der Nähe des Bahn-

pers wird immer wieder durgh ſucht.
Es d hierbei mit ſo großer Rückſichts-

loſigkeit vorgegangen, daß alles Volk die Nähe
der Bahn meidet, nur um nicht in peinliche und
g. ſahrvolle Verlegenheiten zu kommen. Die
genaue Stunde, wann der Zar die betreffende
Ortſchaft berühren wird, wiſſen nur die oberſten
Beamten. Gewöhnlich erfährt das Militär dieſe

beſten Falle ſechs Stunden vorher.
Da erreicht auch ſchon der „Schutz“ ſeinen

dritten Grad. Die Soldaten ſtehen bereits in
Zwiſchenräumen von etwa je hunbert Schritten
laängs der ganzen Linie, dem Sqhienen-
wege den Rücken kehrend, in der Hand
das ſcharf geladene Gewehr, je derzeit bereit, es
in Anſchlag zu bringen. Jhre Pflicht iſt, des
Texrain zu ſchützen, das vor ihnen liegt. Weder
ein Menſch noch ein Thier kann ſich jetzt dem
Schienenſtrauge nähern. Die etwas entfernter
ſtehende Polizei ſorgt dafür, daß ſich niemand
dem Milttärkordon nähere, da dies das Leben
koſten kann. Die Soldaten haben ſtrengen Be
fehl, jeben niederzuſchießen, der auf ihren Zu-
ruf nicht ſo ort Kehrt macht oder ſtehen bleibt.

Auf dem Bahnhofe ſelbſt herrſcht Todtenſtille.
Alle cingloufenden Züge werden zurückgehalten,
indem ſie auf todte Geleiſe gebracht werden.
Die Reiſenden müſſen ohne Ausnahme in den
geſchloſſenen Coupres bleiben, dürfen dieſe unter
keinen Umſtänden verlaſſen. Es iſt keinem
Menſchen geſtattet, den Bahnhof zu bvetreten,
weder einem dringend herdeigeholten Arzt noch
einem Geiſtlicher, der zu einem Sterbenden ge
rufen wird. Nicht einm el Offiziere dürfen (8
wagen, ſich auf dem Perron aufzuhalten.

Endlich ertönt die elektriſche Glocke, das
Zichen, daß der Hoizug die letzte Station eben
verlaſſen. Er kommt mmer näher, mit einer
Schnelligkeit von 48 Kilometer in der Stunde;
ſeit dem Unfall bei Borki gehen die Hofzüge
nicht raſcher. Es gibt nicht viele Sterbliche in
Rußland, die dieſen Hefzug eine Station paſſiren
ſehen, die eine Ahnung von den dunkelblau
lackirten Wagen mit den goldenen Bildern und
den großen, geſchl ffenen Fenſterſcheiben haber
Die Ofifziere und Polizeibeamten ſalutiren,
während ſie in Front ſtehen und das Geſicht
dem Wayen zukehren, die Soldaten kehren
dem Hofzuge den Rücken zu, ſchauen gerade aus
und warten mit dem Gewehr in der Hand, bis
der Zug endlich vorüber iſt. Dann erſt kann
alles aufethmen und di: Umzegenb zu ihrem
normalen Lehen zurückkehren.

Aleines Feuilleton
Ueber den Untergang der „Bour-

gogne“ bringt die ailander „Perſ veranza“
eine ganz neue Verſion aus dem Munde eines
Jtalieners, des Wirthes Gigcomo Comi in
Vareſe, der in dieſen Tagen aus Norbd-
amerika in die Heimath zurückgekehrt iſt. Comi
ſollte ebenfalls mit der „Bourgogne“ nach
Europa reiſen, als ihn jedoch plötzlich un
vorhergeſehene Umſtände im letzten Augenblick
zu ſeinem Glücke an der Abreiſe verhinderten.
Statt deſſen fuhr er am 23. Juli mit dem der
gleichen „Transatlantic Company gehörigen
Dampfer „Navarra“ von NewYork ab und
traf auf dem Schiff einen Bekannten an,
einen Oelhändler aus Boſton, ferner
einen Jtaliener aus Biella und mehrere
andere Perſonen, Alles ehemalige Paſſagiere der
untergegangenen Bourgogne, die ſich auf wunder
bare Weiſe gerettet hatten. Von einem vorüber
fahrenden Dampfer aufgenommen, waren ſie in
Halifox an's Land geſtiegen, von dort nach
NewYork gefahren und hatten nun zum zweiten
Male ihre Reiſe wach Europa ang treten. Sie
Alle erzählten die Umſtände des Unterganges
der „Bourgogne“ in der gleichen Weiſe. Hirr
nach hat die geſammte Mannſchaft des Schiffes
am Abende, der dem Unglücke voraufging, das
nordamecrikaniſche Rationalfeſt durch maßloſes
Trinken gefeiert. Daſſelde hatte die ganze Nacht
angedauert, ſo daß gegen Weorgen die ganze
Mannſchaft unfähig geweſen ſei, Dienſt zu thun

und das Schiff ſehr bald um mehrere See-

meilen aus ſeinem Kurſe gekommen ſei. Gegen Folgendes: Mit Wade und Stellnetz wurde
4 Uhr Früh habe dann der Zuſammenſtoß ſtatt im Audorfer See, im Schirnauer See und im
gefunden, während kein Nebel geherrſcht habe. Flemhuder See geefiſcht.
Die Mannſchaft hätte aber der Sache keine Be
deutung beigelegt, ſo daß das Schiff noch 1
Stunden gefahren ſei, ohne daß ſich Jemand
um die Feſtſtellung etwaiger Havarien ge-
kümmert habe. Erſt als ſo viel Waſſer in das
Schiff gedrungen ſei, daß es augenſcheinlich zu
ſinken begonnen habe, ſei plötzlich die Erkenntniß
des unmittelbar bevorſtehenden Unglückes über
alle gekommen. Der Wirrwarr, der nun ent-
ſtanden ſet, ſei furchtbar geweſen. Das Meiſte
hierzu habe die Mannſchaft beigetragen, die ſich
in einem
Die Paſſagiere hätten keine Hilfe und Direktion
gefunden. Die Flaſchenzüge der Rettungsboote
hätten nicht funktionirt. Ein einziges Boot habe
ins Meer hinabgelaſſen werden können. Jn
dieſem hätten 33 Perſonen Platz genommen,

entſetzlichen Zuſtande befunden habe.
eider mit günſtigen Laichplätzen des Herings zu

Ueberall wurde nicht
nur das Vordringen zahlreicher Oſtſeefiſche und

raſchende
waſſerfiſche konſtalirt.

darunter vier Frauen, von denen aber zwei vor
Schreck geſtorben ſeien. Ein Rettungsapparat
habe drei Perſonen, den Jtaliener aus Biella
und zwei Matroſen aufgenommen. Ein anderer
Jtaliener, derſelbe, der ſich kurz vorher auf Deck
bei der Rettung Anderer ſo ſehr hervorgethan
habe, ſet auf das Floß zugeſchwommen und
habe um Rettung und Hilfe gefleht. Statt
aller Antwort hätten die deiden Matroſen ihm
einige furchtbare Hiebe mit dem Ruder auf
den Kopf gegeben. Ein Blutſtrcom habe das
Waſſer gefärbt und der Unglückliche ſei im
Waſſer verſchwunden. Dieſelben wilden Szenen
hätten überall rings um das untergehende
Schiff ſtattgefunden. Die Erinnerung daron
ſei allen Ueberlebenden entſetzlich und unvergeß-
lich für ihr ganzes Leben. Der Sch ffskapitän
habe ſich ſelber durch zwei Revolverſchüſſe
getödtet.

„Die Kultur, die alle Welt be-
leckt“, hat jetzt auch auf den Jordan ſich
erſtreckt. An dem Orte vorbei, wo einſt im
härenen Gewande Johannes tauſte, fährt heute
das Dampfboot. Schon vor zwei Jahren hatte
Abt Pachomius vom Kloſter St. Johannes bei
Jericho den Verſuch gemach., mit einem ſehr
kleinen Dampfer den Fluß zu befahren. Der
Verſuch gel ng und ſo wurde im vergangenen
Jahre ein kleiner Perſonendampfer erworben
und auf den Jordan gebracht. Er unterhält
jetzt einen regelmäßigen Perſonenverkehr von
der Brücke nahe bei Jericho bis an das ſüdliche
Ende des Todten Meeres. Dieſer Dampfer,
„Prodromus“ genannt, iſt für die Pilger und
Vergnügur gsreiſenden, die die heißen Geſtade
es Todten Meeres beſuchen, eine große An
nebmlichkeit.

Die Erſparniſſe eines Vettlers.
Unter den Opfern der Hitze an einem der
letzten heißen Tage in Paris befand ſich auch
ein Straßenfigur, der „Bleiſtifthäundler“ Libeau.
Bei der Durchſuchung der Kleider des Todten
fand man in einem dicke n rothen Gurt, der am
nackten Körper angeſchnollt war, 300,000 Fra es
in Banknoten und Werthpapieren. Der hoch
vetagte Libeau ſah ſo arm und elead aus, voß
die Gäſte von den Koafferchäuſern ihm vereit
willig ein Almoſen gaben, ohne einen der an
gebotenen Bleiſtifte anzunehmen, Die Bleiſtiſte
waren pur ein Vorwand zum Betteln, melches
Livegu jedenfells meiſterhaſt betri ben hot.

Unter den Rädern der Lokomotive.
Ueber ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück wird
aus Villach (Kärnten) vom 26. Auguſt ge-
meldet: Geſtern um 5 Uhr Nachmittag fuhr
der Laſtzug in der Richtung gegen Marburg
aus der Station aus. J. Leitner, Gaſtwirth
und Fleiſcher aus Roſegg, fuhr eben mit ſeiner
20 jährigen Tochter von Villach nach Hauſe
und mußte wegen des ausfahrenden Laſtzuges
vor den Bahnſchranken auf der nach Roſegg
führenden Reichsſtraße halten. An dieſer Ueber
ſetzung führt auch eine Straße parallel mit dem
Südbahngeleiſe nach Unterſeebach. Straße und
Bahn laufen eine gute Strecke in gleicher Höhe,
durch keine Schranken getrennt, fort; erſt ſpäter
erhebt ſich der Bahndamm über das Niveau
der Straße. Als der Zug gegen die Schranken
fuhr, ſcheute Leitners Pſerd und rannte die
Unterſeebacher Straße entlang etwa zwanzig
Schritte vor dem Zug dahin, worauf es an
ein Zrückhalten war nicht zu denken plötz-
lich auf das Geleiſe abbog. Jm nächſten Augen-
blick wälzten ſich Wagen, Jnſaſſen und Pferd
unter den Rädern der Lokomotive. Leitner er-
litt wunderbarer Weiſe nur leichtere Verletzungen
ſeine Tochter aber wurde gänzlich zerfleiſcht und
blieb ſofort todt auf dem Platze. Der Wagen
war total zertrümmert und das Pferd wurde
todt aus den Rädern der Maſchine gezogen,
die mit dem Zuge in die Station zurückfahren
und ausgewechſelt werden mußte.

Der Fiſchbeſtand im Kaiſer Wil-
helmKanal. Der Oberfiſchmeiſter Hinkel-
mann in Kiel hat im Auftrage der Regierung
Ende Juli eine Fahrt zur Unterſuchung des
Fiſchbeſtandes durch den Kaiſer Wilhelm Kanal

arbis Rendsburg unternommen. Ueber die Haupt-
ergebniſſe der intereſſanten Fahrt verlautet

deren gutes Gedeihen, ſondern auch das über
Anpaſſungsvermögen vieler Süß-

Letzteres gilt nament-
Zandern und Braſſen, dievon Hechten, Braſſeäußerſt wohlſich in dem ſalzigen Elemente

befanden. Beſonders auffallend war das
häufige Auftreten junger Hechte. Aus dem
Vorkommen zahlreicher Heringslarven neben
vollwüchſigen abgelaichten Heringen läßt ſich
vermuthen, daß man es in dieſen ſeeartigen
Erweiterungen des früheren Bettes der Ober-

lich

thun hat, welche durch den Kanal neu er-
ſchloſſen worden ſind. Zahlreich wurde in den
genannten Seen der Strufbutt (Pleuronectes
klesus) gefangen, und zwar wurden nicht nur
vollwüchſige Thiere von vorzüglicher markt-
fähiger Qualität, ſondern auch junge Exemplare
getroffen. Dabei iſt es gar nicht unwahrſchein-
lich, daß letztere im Kanal ihre Geburtsſtätte
gefunden haben. Beſonders reich an Fiſchen
iſt der Flemhuder See. Auch das Vorkommen
der Nordſee- und Oſtſeekrabbe wurde konſtatirt.
Letzteres iſt wichtig, da die Oſtſeekrabbe immer
ſeltener wird.

Ein Minn mit
Nebraska (Vereinigte de edäniſcher Geſchäftsmann Namens Martin Jör-
genſen verhaftet, weil er ſeit 1883 hinterein-
ander ohne Scheidung neun Frauen geheirathet
hat. Er hat ſomit einen Record auf dieſem
Gebiete aufgeſtellt, der wohl ſchwerlich über-
troffen werden wird. Die erſte Frau, eine Putz-
macherin, heirathete er unter ſeinem wirklichen
Namen, und mit ihr hatte er fünf Kinder. Die
zweite iſt eine Lehrerin in Nebraska; für ſie
nannte er ſich John White. Nr. 3 iſt auch eine
Lehrerin und heißt Betty County aus Dakota.
Jhr gegenüber trat Jörgenſen als Frank Skales
auf. Einen Monat ſpäter verheirathete er ſich
wieder mit einer reichen Witwe in Nebraska
und nannte ſich Georg Graham. Sie brachte
ihm ein jährliches Einkommen von 3990 Doll.
zu. Zum fünften Male verheirathete er ſich im
Jahre 1889 in Richmond mit einer Buchhalterin.
Seine ſechste Frau iſt Lehrerin in Wyoming.
Ueberhaupt ſcheint dieſer Don Juan eine ganz
beſondere Vorliebe für Lehrerinnen gehabt zu
haben, denn Nr. 7 iſt auch eine Muſiklehrerin
in Fort Pierre in SüdDakota. Die achte Ehe
ging Jörgenſen im Jahre 1892 ebenfalls in
Dakota ein, und ſeine Auserwählte iſt diesmal
eine Gutsbeſitzerin, mit der er fünf Jahre lebte
und die ihm drei Kinder ſchenkte. Endlich ging
er vor einigen Monaten die neunte Ehe mit
einer jungen Dame aus Hermoſia ein. Dieſe
aber kannte eine der früheren Frauen Jörgenſens,
und als ſie ihrer Freundin ein Portrait ihres
weannes zeigte, war die ganze Herrlichkeit vor-
bei. Jörgenſen wurde verhaftet und geſtand
gleich Alles. Nun ſind neun Frauen auf einmal
ihres Mannes beraubt, und 15 Kinder haben
ihren Vater verloren.

neun Frauen. Jn
Staaten) wurde ein

Telegramme und letzte Nachrichten.

Bern, 31. Auguſt. Vorigen Sonnabend
verunglückten beim Aufftieg nach dem HOen ts
de Veiſivi (EvolengThal) der 49 Jahre
lte Jngenieur Hopkinſon aus Lonson, ſein

18 Jahre alter Sohn Johu, ſeige 253 und
19 Jahre alten Töhter Alc. und Lin2. Sie
hatten den Aufſtieg ohne Führer Unternommen
uns ſtürzten in die Tiefe, wo ſie fodt liegen
blieben.

ketterbertcht des Kreisblaktes.Wetter 1. September: Wolki, mit Sonnenſchein
normale Temperatur, ſtarke Winde, vielſach Gewitterregen

Deutſche Fonds.
29. Auguſt.

e entſioe Reich werhe 3 102,30
to. vo, 3102,40T do. 3 2480PTreupuor etaart anleihen 3 102,30do. do. 13 192. 40do do 3 95 40Pfandbriefe Sächſiſche 104,25
10 do, 90,10 SRentenbrief Sächſiſcher 103,90
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

W odes t a4 eines The ilhabers und deu-Debernahm e
10 Prozent veranlassen uns zu einem

wirklichen Ausverkaufextra Rabatt sämmtlicher Damenkleiderstoffefür Sommöer,
Frühjahr, Herbst und Winter und offeriren

beispielsweise:
ducirte Preise 6Met. sol. Sommerstoff 2. Kl. f. M. e Pfg.

hre 16 sol. Cubanostoft 99 80r 6 „Ss801. Lurlei modern n 2.190
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sowie modernst, kleider- u. Blousenstotten
versend. in einzel, Met. b. Auttr. v. 20 M. anMuster franco.OETTINGER Co. Frankfurt a. M.
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Modebilder gratis
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mit 10 Prozent Extra-Kabatt.
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Nummer 204. 1898. Donnerſtag, den 1. September.

iſe in Conenver-
2 ſtöckiges Wohnhaus, Nr. 2, große

Scheune, Stallung, ſchöner Gorten,
1 Morgen Wieſe, 1 Morgen Acker,
freihändig verkäuflich am

Mittwoch, den 1A. Septbr.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt. [2695
Von der Reise

25e Furück.
Prof. Hessler, Halle

a. S.,
Ohren- und Nasenarct.

ſeire,

Ia
Gr. Ulrichſtr. 57.

Regen-
Schirme

alle Neuheiten der Saiſon.

Reparat. u. Schirmbezüge ſchnell, gut.

Regenſchirmverſandt.
Preiscour. gratis auf geſchmackv.

Anſichtspoſtkarte.

RA DAAAAASVon den in der Verſuchswirth-
ſchaft Lauchſtädt angebauten
Weizenſorten empfehlen wir als Saat-

aut folgende: [2686Beſelers Squarehead III, verträgt
die höchſten Stickſt offgaben und gab
die höchſten Erträge.

Strubes Squarchead, widerſtands-
fähig gegen Lager und hoch ertrag-
reich.

WMettes Squartchrod,
hart.

Heines begrannter Squarehead, ſehr
ertragreich, widerſtandsfähig gegen
Lager.

Heines Squarehead.
Rimpaus Leaſtord, für

Boden ſehr empfehlenswerth.
Wintergerſte, ſehr ertragreich, er

gab in gutem Boden 20--22 CEtr.
per Morgen und iſt die beſte Ge-
treideart, nach welcher Gründung
angebaut werden kagn, weil ſie ſehr
zeitig das Feld räumt.

Zu beziehen von der
Verſuchswirthſchaft

Lauchſtädt
(Bahnſtation).

Leere Säcke hierzu werden ge-
liefert.

Mauer und Pflaſter Thon

ſehr winter

leichten

klinker, Poröſe Mauerſteine,
hat preiswerth abzugeben [2623

Kalk Ziegelwerk Kötſchau.

freie Rattenkuchen „De-
licia“ v. Apoth. Freyberg,

Radikalmittel zur Vertilgung d. Ratten
u. Mäuse, Menschen, Hausthieren u.

kennungsschreib. Dreimal prämiürt.
Dose 0,50 u. 1 Mk. in der Stadt-

ſowie Prima friſchen Weißkalk

Thurinaer Bahn.

bift-t Delitzseh sind d. sicherste

Geflügel unschädl. Ueber 200 Aner-

Apotheke von F. Ourtze, Merseburg,

c Das |lZs8699Familien enſionat
von Frau

Hedwig Siemers
Eiſenach i. Th.,

Helenenſtr. 5, [2699
bietet einer beſchränkten Anzahl junger
Mädchen Gelegenheit zur gründlichen
Ausbildung in allen Zweigen der Haus
wirthſchaft unter perſ. Leitung d, Vor
ſteh. Fortbildung in allen wiſſenſchaftl.
Fächern, Sprachen, Muſik, Handarbeiten.
Geſunde fr. Lage d. Hauſes. Beſte Re
ferenzen n. Preise 600 M. jährlich.

h

e nebſt Sonntagsblatt“.
Dienstag Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach

langem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Gatte, er

Hotelier [2701Hermann Müller
im noch nicht vollendeten 36. Lebensjabre.

Beileid bittet die tieftrauernde Gattin

Ida Mäller
geb. Dörge.

Um stilles

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

o.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgen

10 Uhr meinen lieben guten Mann, Bruder und Onkel

Herrn Rentier Karl Höse
nach schweren in Geduld ertragenen Leiden in die
Ewigkeit zu nehmen. [2760Dies zeigen schmerzerfüllt allen Freunden und Bekannten
nur hierdurch an.

Um stille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 31. August 1898.

Die
vom Trauerhause,

zu sich

Nachmittag 4 UhrBeerdigung findet am Freitag
Dammstrasse, aus statt.

Stück 3. 5. 8. und 10.-- Mark.
Großartige Sachen

e Ueberraſchend billig.

O. Rä«te,
verſch. Bilder

vorräthig.

U d Halle a. S. Leipzigerſtr. 90. 2166e ehe
500,000 Babies werden

ſchon jetzt mit Knorr's Hafer-
mehl ernährt, der beſte Beweis,

daß ſich die Ueberzeugung von ſeinem

weiterenNährwerth in immer
Kreiſen Bahn bricht. Jede Mutter, g

welcher das Wohl ihrer Kleinen h
am Herzen liegt, ſollte Knorr's 9

2278Hafermehl halten!

DasVöbel lansportgeschaft

Se S von
S C 1 VI hSee a rich unS hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

empfoblen, 444g

Rumän. Hoflieferanten.
praxktisen, eleqant,

von W S z Unterscheſfden.
üusserst vortheilhaft. S
trägt jedes Stück.wg in e bei S Schultze Sohn, Franz

Sevſſert Hsear Dre Paul Carl Sreube

Ortsgruppe Merſeburg
des patriotiſchen Vereins.

Feſtliche Vereinigung
zur Feier des

Sedan- Tagesam Freitag, den 2. September, r von

im Garten des Caſino's.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Die Mitglieder des Vereins und ihre Familien werden zur Theilnahme
Patriotiſch geſinnte Gäſte ſind willkommen.eingeladen.

Eintritt unentgeltlich.
2700) Der Vorſtand.Königliches Wad Lauchſkädt.

Da am Sonntag den 28. Auguſt gänzlich verregnet,

September 182Sonniag, den 4.

Konrert, Tyeate,, Den on
Feuerwert und Ball. [2707

Max SsSchwarz, Badereſtaurateur.
eissling Bahnhofs- Kestaurank.

Logir- Balkiharrs
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum und Vereinen bei prompter

und ſolider Bedienung
Schönſter Aufenthaltsort, ſchattiger Garten, Veranda, ParkettSaal gratis,

franzöſ, Betten, vorzügl. Küche, ff. Weine und Biere.
Hochachtungsvoll

F. Fran mer.
Liedertafel.

Die beabſichtigte Partie nach Maum

burg Nudelsburg Köſen findet
günſtiges Wetter vorausgeſetzt

nächſten Sonntag, den A. Sept.,
ſtat:. Abfahrt 1047 Vormittogs.

2705 Der Vorſtand.
TanzUnterricht.

Zu dem bereits annoreirten Curſus
werden gefl. Meldungen auch von mir
ſelbſt om I. und 2. d. M. in der
Kaiſer Wilhelms Halle
gegengenommen.

Hocha btungsvoll
F. Krieg Lehrer d. H. T. K.

0 49
M achrichten über lokale Vor-
2 kommniſſe in Merſeburg
und Umgegend werden jeder-
zeit angenommen und ent-
ſprechend honorirt.

Kreisblatt- Expedition.

ääääääJunge wandwirthe, Verwalter
d. zeitgemäße Fachbildung und guteStellung erſtreben, finden z. Winter
curſus Aufnahme a. d.
Landwirtſch. Juſtitut Köſtritz,
Liipzig Gerag. Bedingungen günſtio.
Koſten gering. Jede Auskunſt d. Dir.
Dr. H. Settegaſt. (2698
we Stelle ſucht, verlange unſeere

„Allgemeine Vakanzen-Liſte“. [4754W. Hirſch Verlag, Mannheim
Geſucht auf ſogleich oder zum 1.

Oktober ein älteres 12671
Madchen,

welches in der Küche und Hausarbeit
erfahren iſt.

Frau Geheimrath Meſſerſchmidt,
Merſeburg, Halleſcheſtr. 10.

Juüngeren leiſtungsfähigen

Mühlgehülfen
bei gutem Verdienſt zum 1. Oktober

ſucht (2691C. W. Vent
Mattſtedt bei Apolda.

Einige tüchtige 2684
Arbeiter

finden lohuende Beſchäftigung,

Kalk- und Ziegelwerk
Kötſchau.

(An der Thüringer Bahn).

Bierzipfel
mit violeti weiß roth Band verloren.

Gegen Belobnung abzugeben.
Weiße Mauer 11Ib, II

ent

Reichskrone.
Am

Donnerſtag, d. I. September,
Abends S Uhr,

findet ein
4Gr. Extra- Concert

ausgeführt von der Halleſchen Stadt-
Theater-Capelle,

unter Leiſtung ihres Capellmeiſters
M. Pitteroff,

ſtatt. [2682Vorverkaufs- Billets à 40 Pfg.
bei Herrn Heinr. Schultze jun.,

EigarrenGeſchäft.
Abend- Kaſſe 50 Pfg.

M. Pitteroff.
Reinhold Walther.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert beſtimmt im Soagle ſtatt.

Fhem. Garcde.
Donnerstag, den I. Sept.

Monatsverſammliung.
Tagesordnung: Stiſtunagsſeſt c.

2702) Der Vorſtand.
Merseburger

Landwehr Verein
Die Feier des diesjährigen

Sedan-Feſtes,
beſtehend in Concer“, Theater, Geſangs-
vorträgen und Tänzchen findet am
2. September, Wende 8 Uhr,

in der

Kaiser Wilhelms II alle
ſtatt. [2677Die Eintrittskarten für Nichtmit-
alieder ſind bei Kamerad Lehmann,
Oeigrube 20/21, in Empfang zu
nehmen.

Behufs Niederlegung eines Kranzes
am Kriegerdenkmal treten die Kameraden
am genannten Tage Nachmittags
3 Uhr am Tivoli an,

Das Direktorium.
Gemeinſamer

Familien nachmittag
der kirchlichen Vereine der

Altenburg und des Domes.
Sonntag den A. September,

a chm. A Uhr,
im Bellevue.(GBei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Vorträge des Kirchenchors der Alten-

burg. [2703Anſprachen der Herren Paſtor
Delius und Diakonus Bithorn.

Gemeinſame Geſänge aus dem
Thüringer Volksliederbach.

Verantwortlich für die e Redaktion Rudolf Heine. Druck und Ariag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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